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Haushaltsrede 2025 

 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister,  
sehr geehrte Damen und Herren des Rates,  
liebe Bürgerinnen und Bürger von Everswinkel, 

Ein Blick auf die Weltlage zeigt uns, wie fragil die globalen politischen und 
wirtschaftlichen Systeme derzeit sind. Kriege in der Ukraine und Nahost, zunehmende 
Spannungen zwischen den Weltmächten und eine sich verändernde Klimapolitik 
beeinflussen auch unser kommunales Handeln. Die unsicheren wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen zwingen uns, mit Weitsicht zu planen und Verantwortung zu 
übernehmen. Diese globalen Herausforderungen schlagen sich auch in unserem 
Haushalt nieder. Trotzdem ist es unser Anspruch, mutig zu gestalten und gleichzeitig 
achtsam mit den uns anvertrauten Mitteln umzugehen. 

 

Die finanzielle Lage der Gemeinde ist nicht einfach. Trotz erneut sehr erfreulicher 
Gewerbesteuereinnahmen in 2024 und einem hohen Bestand an liquiden Mitteln haben 
wir in 2025 ein Defizit von über zwei Millionen Euro zu erwarten und blicken auf eine 
drohende Haushaltssicherung ab 2027. 
Die geplanten Investitionen – von der Erweiterung der Verbundschule bis zur 
Münsterstraße – sind notwendig und nachhaltig, erhöhen aber unsere Verschuldung. 
Hierbei gilt: Es handelt sich um produktive Schulden, die Werte schaffen. Dennoch 
müssen wir sorgsam kalkulieren, denn Risiken wie absehbar weiter steigende 
Kreisumlagen oder unsichere Gewerbesteuerprognosen bleiben bestehen. Gegenüber 
der ungebremst und scheinbar ins Unermessliche steigenden Kreisumlage sind wir als 
Gemeinderat leider nahezu machtlos. Wir haben jedoch Anteil daran, das Niveau der 
Gewerbesteuereinnahmen zu sichern. Denn diese unterliegen gerade in Everswinkel 
stets einer gewissen Unsicherheit. Sie entfallen in großen Teilen auf einige wenige 
besonders starke Unternehmen. Glücklicherweise befinden sich diese in voneinander 
weitestgehend unabhängigen Branchen, dennoch müssen wir auch politisch weiter die 
Rahmenbedingungen dafür schaffen, dass unsere Wirtschaft sich diversifizieren kann 
und im wahrsten Sinne des Wortes Raum zum Entfalten erhält. Nur so werden wir weiter 
von Ihrer Stärke profitieren können.  
In den folgenden Jahren wird es also unsere Aufgabe sein, die Quadratur des Kreises zu 
meistern: Achtsam zu wirtschaften, ohne die Entwicklung unserer Gemeinde zu 
bremsen. Trotzdem bleibt unser Kurs klar, denn wir investieren dort, wo Werte 
geschaffen werden – in Infrastruktur, Bildung und Sicherheit. 
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Die Entwicklung unserer Gemeinde wird sich in den kommenden Jahren im 
Wesentlichen an einer sportlichen Anzahl an Großprojekten messen lassen. 

Wenn ich an meinem Haus Renovierungen plane, beginne ich mit den essenziellen 
Bereichen – Fundament, Mauerwerk, Dach. So ist es auch in unserer Gemeinde. Wir 
beginnen mit einer unserer zentralen Verkehrsadern – der Münsterstraße. Sie verbindet 
Ost und West, Menschen und Wirtschaft. Eine grundhafte Erneuerung mag uns in den 
nächsten Jahren viel Kraft von allen Beteiligten, nicht zuletzt den betroffenen 
Bürgerinnen und Bürgern fordern, ist aber eine notwendige und nachhaltige Investition. 
Mit dieser Maßnahme sichern wir die Funktionsfähigkeit unserer Infrastruktur für die 
kommenden Jahrzehnte. 
Ähnliches gilt dabei auch für unsere weiteren Gemeindestraßen und insbesondere auch 
Wirtschaftswege. Statt kleine Maßnahmen zu verstreuen, bündeln wir zukünftig 
finanzielle Mittel, um größere Abschnitte unserer Wirtschaftswege und Straßen zu 
sanieren. Das spart Ressourcen, erleichtert die Planung und sichert eine höhere 
Effektivität. Es ist der richtige Weg, um unsere Infrastruktur nachhaltig instand zu halten, 
ohne die Verwaltung zusätzlich zu belasten und die eingeplanten Mittel zu erhöhen. 

Auch die Situation im Schulviertel, insbesondere rund um die Grundschule, zeigt: 
Unsere Infrastruktur ist an ihre Grenzen gestoßen. Die Anzahl der Lehrkräfte ist 
gestiegen, die Anzahl der Parkplätze aber nicht. Gleichzeitig nehmen die sogenannten 
„Elterntaxen“ deutlich zu. Das Parken der Lehrkräfte auf der Straße am Haus Borg – teils 
aus Bequemlichkeit, da ein Weg von wenigen Hundert Metern offenbar als unzumutbar 
empfunden wird – und das hohe Verkehrsaufkommen durch Elternfahrten führen zu 
erheblichen Belastungen und Gefährdungen. Diese Zustände dürfen und sollen kritisch 
hinterfragt werden. 
Machen wir uns aber alle nichts vor: Wir können uns auf den Kopf stellen und doch 
werden wir mit großen Reden und dem Aufhängen von Plakaten die Probleme nicht 
lösen können. Echte Veränderungen müssen her. 
Als CDU haben wir daher einen Antrag eingebracht, um diese Probleme zu entschärfen. 
Konkret sollen Planungen für einen neuen Parkplatz auf einem gemeindeeigenen 
Grundstück neben der Festhalle vorangetrieben werden. Dieser Parkplatz wird nicht nur 
zusätzliche Stellplätze für Lehrkräfte schaffen, sondern auch eine sogenannte „Kiss-
and-Ride“-Zone für Elterntaxen ermöglichen. Damit schaffen wir eine geordnete 
Verkehrssituation, die sowohl die Infrastruktur als auch die Schulwegsicherheit für 
Kinder erheblich verbessern wird. 

Unser Ortskern wird in den nächsten Jahren einige Veränderungen erleben. Unser 
gemeinsames „Wohnzimmer“ verdient nach Jahrzehnten der Nutzung eine 
Modernisierung. Uns ist dabei bewusst, dass die Umgestaltung des Ortskerns kein 
Allheilmittel ist. Um den Ortskern attraktiv zu machen und zu halten, müssen wir alle 
uns an die eigene Nase packen, denn eines hilft besser als jede Förderung eines 
Gemeindeentwicklungskonzeptes: Vor Ort kaufen und die Wirtschaft in Everswinkel 
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fördern. Es ist unser Anspruch, in der Umsetzung gerade auch diese Komponente 
besonders zu gewichten. 
Dennoch sind wir neben der Verschönerung des Ortskerns durch das Konzept auch in 
der Lage, gefördert und somit für die Gemeindekasse weniger fordernd Maßnahmen 
umzusetzen, die auch ohne Gemeindeentwicklungskonzept in den nächsten Jahren 
zwingend notwendig sind, wie etwa die Sanierung der Vitusstraße. Gehen wir dieses 
Vorhaben klug an, bedeutet dies: mehr Aufenthaltsqualität, bessere Infrastruktur und 
eine ansprechende Gestaltung für alle Generationen. Binden wir auch weiterhin alle 
Anwohner, Gewerbetreibenden und Bürger stark mit ein, investieren wir in unsere 
Lebensqualität und die Attraktivität unserer Gemeinde. 

Unsere Feuerwehr ist nicht nur eine Institution – sie steht für den Schutz und die 
Sicherheit aller Bürgerinnen und Bürger. Der geplante Neubau in Alverskirchen trägt den 
aktuellen und zukünftigen Anforderungen Rechnung. Der von der Feuerwehr gewählte 
Entwurf zeigt, wie durchdacht hier geplant wird. So ist es beispielsweise völlig 
ausschlaggebend gewesen, wie Anfahrts- und Alarmwege im und außerhalb des 
Gebäudes möglichst kurzgehalten und reibungslos genutzt werden können. Die 
kommenden Monate werden wir uns mit der Detailgestaltung intensiv 
auseinandersetzen. Klar ist: Wir stehen hinter diesem Projekt, weil Sicherheit keine 
Kompromisse kennt. 

Auch eine moderne Kita ist ein Grundpfeiler für die Vereinbarkeit von Familie und Beruf. 
Mit dem geplanten Neubau am Saunadorf schaffen wir dringend benötigte Kapazitäten 
und durch effiziente Zusammenarbeit zwischen Rat, Verwaltung und Träger schaffen wir 
ein Projekt, das sowohl pädagogisch als auch wirtschaftlich überzeugt. 

 

Ein besonders sensibles war und ist auch zukünftig die neue Grundsteuerhebesatzung. 
Während es weiterhin unser Ziel ist, für die Gemeinde eine Aufkommensneutralität 
herzustellen und daher die Hebesätze auch anzupassen, sobald sich Ihre tatsächliche 
Höhe abzeichnet, wollen wir eine Überforderung unserer Landwirte verhindern. Durch 
die rechtliche Neuausgestaltung fallen deren Wohngebäude nun in die Grundsteuer B, 
was bereits eine Mehrbelastung für diese Gruppe bedeutet. Als CDU war es uns ein 
zentrales Anliegen, unsere Landwirte bei der Grundsteuer A maximal zu entlasten, um 
eine doppelte finanzielle Belastung zu vermeiden. 
Unsere Landwirte stehen ohnehin unter enormem Druck durch nationale und 
europäische Vorgaben, die oft ideologisch motiviert sind und die Realität auf den Höfen 
ignorieren. Leider wurde vieles davon auch unter CDU-geführter Politik auf höheren 
Ebenen nicht verhindert oder gar mitgetragen. Ein Umstand, den wir kritisch hinterfragen 
sollten. Umso mehr setzen wir hier vor Ort ein Zeichen: Wir stehen an der Seite unserer 
Landwirte, die mit ihrer Arbeit für unsere Lebensmittelversorgung sorgen und einen 
unschätzbaren Beitrag für unsere Gesellschaft leisten. 
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Neben allen großen Themen, die sich in den letzten Wochen in den Vordergrund 
gedrängt haben, dürfen wir aber auch gewisse Dauerbrenner nicht außer Acht lassen. 

Die Digitalisierung wird teurer, aber auch notwendiger. Durch die Kooperation mit der 
citeq verfolgen wir einen Weg, der Effizienz und Sicherheit in den Vordergrund stellt. 
Trotzdem erwarten wir langfristig eine „Digitalisierungsrendite“ und möchten darauf 
hinarbeiten, dass digitale Lösungen die Verwaltung und die Gemeindekasse entlasten. 
Insbesondere in Hinblick auf die Anschaffungen von Tablets an Schulen in den letzten 
Jahren ist es mir ein Dorn im Auge, wie sich das Land verhält. Zunächst durch üppige 
Förderungen die Anschaffung von Tablets erwirken und die Gemeinden im Anschluss 
mit den laufenden Kosten im Regen stehen lassen. Fair ist anders. 

In Sachen Nachhaltigkeit und Klimaschutz geht die Gemeinde mit gutem Beispiel voran: 
Maßnahmen wie die Dämmung kommunaler Gebäude, der Einsatz von E-Fahrzeugen 
und LED-Technik senken lokal CO₂-Emissionen und leisten einen Beitrag zum 
Klimaschutz. 

Everswinkel lebt außerdem von seinem aktiven Vereinsleben. Mit gezielten Investitionen 
in Flutlichtanlagen und die Tartanbahn für unsere Leichtathleten und Schulkinder 
stärken wir die Basis für Engagement und Gemeinschaft. Ebenso investieren wir bei 
einer 50-prozentigen Förderung 150.000€ in eine neue Jugendfreizeitanlage. Ein klares 
Bekenntnis zur Zukunft unserer Gemeinde. 

Deutlich spürbar sind hingegen mittlerweile die steigenden Kosten und 
Herausforderungen bei der Integration. Während wir lokal nur begrenzt Einfluss nehmen 
können, appellieren wir an den Bund, die Finanzierung deutlich zu verbessern und 
Zuwanderung gesteuerter und auf europäischer Ebene umzusetzen. 

 

Sie haben mich nun viel über die Investitionen der kommenden Jahre reden hören. Eines 
ist aber auch klar: Sollte sich die finanzielle Lage der Gemeinde in den nächsten Jahren 
gar noch schlechter entwickeln als erwartet und sich eine Notlage in Form einer 
Haushaltssicherung konkret abzeichnen, werden wir alle notwendigen und harten 
Schritte gehen, um diese abzuwenden. Der Preis für die Gemeinde, die Einschnitte in 
Ihre Institutionen und die Lebensqualität der Bürgerinnen und Bürger wären einfach zu 
hoch. 
 

 

Zu guter Letzt möchte ich noch ein paar Worte zu unseren Politischen Mitbewerbern im 
Raum verlieren. 
Im Gros haben wir in den letzten 12 Monaten eine produktive Zusammenarbeit gepflegt. 
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Oft haben wir uns auf dem kurzen Dienstweg verständigt und sinnvolle Lösungen 
gefunden, die keinem der Beteiligten die Butter vom Brot nahmen. Uns als CDU ist es 
dabei immer ein Anliegen, eine möglichst breite Zustimmung, also mehr als unsere 
eigene absolute Mehrheit, im Gemeinderat und den Ausschüssen zu erreichen. Insofern 
habe ich als neuer Fraktionsvorsitzender trotz unterschiedlicher Ansichten und 
Perspektiven auf diverse politische Fragen in der Gemeinde die Zusammenarbeit mit 
Ihnen als recht positiv empfunden. Dieses gemeinsame Engagement ist eine starke 
Grundlage, auf der wir auch in Zukunft bauen können. 
Während die FDP sich aus meiner Sicht in einigen Punkten recht fraglich in einer Art 
Menschenfänger-Manier verhielt, möchte ich mich bei der Fraktion der Grünen für sehr 
konstruktive Gespräche bedanken. 
In den Haushaltsberatungen zeichnete eine Fraktion aber – alle Jahre wieder -  ein sehr 
verschwommenes Bild Ihrer selbst. Sich wie die SPD-Fraktion bei nahezu allen 
Haushaltsbeschlüssen nicht zu positionieren, sondern zu enthalten, ohne Erklärung, 
ohne jegliche Aussage, ist kein Gestaltungswille, sondern politisches Taktieren. Es 
erfordert Mut und Überzeugung, Verantwortung zu übernehmen – und das erwarte ich 
von jeder politischen Kraft in diesem Rat. Everswinkel verdient eine Politik des Handelns, 
nicht des Vermeidens. 
Als CDU-Fraktion übernehmen wir Verantwortung. Wir wissen: Entscheidungen treffen 
bedeutet auch, Position zu beziehen, Poal zu halten und Bürgerinnen und Bürgern zu 
erklären, warum ein Weg eingeschlagen wird. Nur so gestalten wir gemeinsam. 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, dieser Haushalt ist ambitioniert, aber notwendig. Die 
CDU-Fraktion wird ihm zustimmen, weil wir an die Zukunftsfähigkeit unserer Projekte 
glauben. Unser Fokus liegt auf einer nachhaltigen Entwicklung, die Infrastruktur, 
Sicherheit und Lebensqualität gleichermaßen in den Mittelpunkt stellt.  

Everswinkel hat große Herausforderungen vor sich – lassen Sie uns diese gemeinsam 
angehen. 

Ich danke Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit und freue mich auf die weitere 
Zusammenarbeit. 


